
Ermächtigung ZUTr Letztentscheidung
Uber den Beratungsschein und EINMLSE »Alternativen«

Von Gottfried Paschke Bad Homburg

|DITS der katholıschen Kırche hıerzulande Se1IT Jahren dıskutierte rage nach dem
SCHAUCH moralıschen Status des Ausstellens VON »Beratungsbescheinigungen«, WIC

SCS der Staat für dıe sogenannte Schwangerschaftskonfliktberatung vorschreı1bt, hat
sıch urc den TIe des Papstes VO Januar 909 dıe deutschen 1SCNOTe ke1-
NCSWCLS erledigt aliur o1Dt 6S wen1gstens dre1 CGründe Eın EerSieTr Tun findet sıch

Papstschreiben selbst Das Dokument legt dar daß die Ausgabe VOoON Beratungs-
scheiınen sıttlıch nıcht vertretbar 1ST und sıch er insbesondere für dıe katholısche
Kırche verbiletet Es 1efert aber keıne abschließende Antwort auf dıe obıge rage
Eın zwelıter TUN:! 1E“ der Tatsache daß katholiısche Eıinrıchtungen DIsS ZUTr Stun-
de Beratungsscheıine WIC gehabt ausstellen Eın drıtter Tun SInd dıe Ankündıgung
VO  S bıschöflicher Seıte 111all werde sıch » Unl CI Fassung der Beratungstätigkeıt
emühen dıe ohne Scheıin der bısherıgen Art erTolgt« und dıe darüber aufge-
kommene innerkıirchliche Debatte

Eın Argument
Vor der beschriebenen Kulısse SCI auf C außerordentlıc starkes rgumen hın-

das SOWEIT ich sehe bıslang 1Ur und ergänzend genutzt wırd
Das Argument 1STt Lolgendes Jene derzeıt geltenden Gesetze cdıe sıch miıt Abtreibung
befassen [aUuUTIlNEeN er ıhnen enthaltenen Außerungen über E1genständigkeıt
und Schutzwürdigkeıt »des ungeborenen Lebens« der schwangeren Tau CIn Letzt-
entscheidungsrecht über das en iıhres ungeborenen Kındes CIMn S1e bılden CN

Art Ermächtigungsgesetz In den Fällen denen weder dıe mediızınısche noch dıe
krımınologısche Indıkatıon oreıft sınd 6S dıe Schwangerschaftskonfliktberatung
un: dıe Beratungsbescheinm1gung, dıe der Trau dieses Letztentscheidungsrecht
sprechen. DiIie Beratung, hest INan, »sSoll ıhr helfen, CIM verantwortliche und g —
w1issenhafte Entscheidung treffen » S1e »1St ergebnıisoffen führen S1e geht
VON der Verantwortung der Tau AUus DIie Beratung soll ermutiıgen und Verständnıis
wecken nıcht elehren oder bevormunden &< en dıe Trau C1I11C Abtreibung,
»erwartet« INan VON iıhr dıe Offenlegung ihrer Beweggründe Verpilichte I1St SIC da-
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aber nıcht Der »Beratungscharakter SCAI1eE dUuUs, daß dıe Gesprächs- und Mitwir-
kungsbereıtschaft der schwangeren Tau CTZWUNSCH wird«®

Wıe auch immer sıch dıe Tau während der Beratung verhalten INAaY, dıe Ausstel-
lung eiınes Beratungsnachweises Ist iıhr gew1b. DIie Beratungseinrichtung muß ıhr
SCHATr1  IC beschemmi1gen, daß eıne Beratung »stattgefunden hat«/

Für diese Bescheimigung besteht 11UT eıne einNZIgE Verwendungsmöglıichkeıt. Es 1st
dıe iıhr VO Gesetz zugedachte: dıe Möglıchkeıit der Vorlage e1ım Arzt, dıe rau
»den Schwangerschaftsabbruch verlangt«®, das en ıhr ungeborenes ınd umbrın-
SCH lassen 11l Dann verschalien ıhr und en anderen Tötungsakt Beteıilıgten
der Beratungsscheıin und dıe Befiolgung ein1ger Verfahrensregeln” Straffreiheit Fı1-
SCHNS ordnet der Gesetzgeber dıe »Ausstellung eiıner Beratungsbescheinigung
darf nıcht verweıigert werden, WCNN WrO eıne Fortsetzung des Beratungsgesprächs
dıe Beachtung« der gesetzlıch »vorgesehenen Frıisten unmöglıch werden könnte«.  n

Ausgestaltet sIınd Beratung und Abtreibung soz1lalstaatlıch geregelten Iienst-
leistungen. SO der Staat für »e1n ausreichendes plurales Angebot wohnortnaher
Beratungsstellen«*' SOWIE für »eIn ausreichendes Angebot ambulanter und stat10nNä-
Hon Eınrıchtungen Z Vornahme VO Schwangerschaftsabbrüchen«"  Z  . Ferner ist dıe
Beratung für die rau und alle. dıe noch In S1e einbezogen werden, »unentgelt-
lich«!® DiIe Fiınanzıerung eiıner Abtreibung übernımmt bestimmten Vorausset-
ZUNSCH der Staat Keıner Tau soll eıne Abtreibung verwehrt bleıben. 1L1UTr we1l iıhr das
nötige eld aliur

UG diıese Ausgestaltung VO Beratung und Abtreibung soz1lalstaatlıch SCIC-
gelten Dienstleistungen wırd das der rau zugesprochene Letztentscheidungsrecht
bekräftigt und überhaupt erst auf breıter Front praktıkabel.

Wenn 1U dıe katholische Kırche gemä den staatlıchen IC  1ınıen chwange-
renberatung betre1ibt und Beratungsscheine ausg1bt, ann esteht S1e alsSO der »bera-
enen« Trau aKUusc daß S1e über en und Tod ıhres ungeborenen Kındes eNTt-
scheıden urie er Beratungsscheıin 1st mıt der Botschaft dıe mpfängerın VOCI-

knüpftt: Du und NUr du hast unabhängıg VO Inhalt der Beratung das letzte Wort über
en und Tod de1iınes Kındes Der Scheıin ermächtigt S1e dieser Letztentsche1-
dung und ıst auch darauf hın angelegt. uUre seıne Aushändıigung wırd eın unschul-
1ger ensch In dıe uneingeschränkte Verfügungsgewalt eINes anderen Menschen
gegeben. Das aber 1st nach katholischer WE eıne In sıch verwerftlıiche, alsSO eıne
ter keinen Umständen und ÜUrC keıne noch gute Absıcht erlaubte andlung.

Das Ter vorgetragene Argument, das ich Letztentscheidungs- Ooder Ermächti-
gungsarguments kommt, WIe 111a sıeht, ohne Erörterung der rage AdUS, ob dıe
Kırche urc das Ausstellen VON Beratungsscheinen Abtreibungen mıtwiırkt. Es
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erbringt den Nachweıs.,. dalß das Scheineausstellen moralısch unhaltbar Ist, bereıts
auf eiıner diıeser rage vorgelagerten, allgemeıneren ene Selbst WECNN keıne der
Frauen, dıe In katholischen Beratungsstellen dıe einschlägıgen Bescheimnigungen e_

halten aben, abgetrieben und das selınen Tun In exzellenter Beratung hätte, WAare
dıe Scheinvergabe dennoch nıcht moralısch Rechtens. Menschenleben ZUT Dıisposıiti-

tellen 1st eben nıe gestaltiel.

Mitwirkung
Unter Verwendung des Letztentscheidungsarguments dıe Beantwortung der

genannten Mıtwıirkungsfrage eiıcht Gezıielt hat der Gesetzgeber den bBeratungs-
scheın konzıpiert, dalß se1ıne Aushändıgung notwendıig eine schwangere Tau Z

Letztentscheidung über das en ıhres ungeborenen Kındes ermächtgt. DiIe Trau
darf wählen SI1e ann iıhr 1ınd en oder »wegmachen« lassen. ur der Scheıin
dıese Ermächtigung nıcht herbeıführen, ware überflüssıg. Erhält demnach eıne
schwangere rau eınen Beratungsscheın und äßt anschlıeßend ıhr ınd abtreıben,

S1e SCAI1C eıne der beıden VO (Gesetz vorgesehenen und iIhr NC den Be-
ratungsscheın eröffneten Möglıichkeıiten. olglıc 1st sowohl das der Abtreibung VOTI-

an  NC Ausstellen eINes Beratungsscheins als auch das Veranlassen des Aus-
stellens eıne 1m Siınne der tradıtıonellen katholıischen Morallehre ormale Miıtwir-
kung dieser Abtreibung.

Auswirkung
DIe Vergabe VOIN Beratungsscheinen richtet sıch nıcht 1Ur ungeborene Kın-

derT: deren en S1e bedroht. sondern auch dıe schwangere Tau und
dıe Allgemeınnheıt. egen dıe Tau richtet S1e sıch. we1l S1e ıhr den Weg einem ka-
pıtalen Fehltritt ebnet Ihr wırd ermöglıcht, Was dıe Menschenrechte verbileten und

S1Ee zerbrechen annn egen dıe Allgemeinheıt richtet SIicCh das Ausstellen des
Scheıines, we1l INan ıhr damıt eın e1ispie der Mıßachtung VOIN sıttlıch unbedingt Ge-
botenem o1bt Den Bürgern wırd sıgnalısıert, über Menschenleben UTE Nan un
Umständen sehr ohl verfügen.

Wıiderlegung
FEın Vorteıl des Ermächtigungsarguments besteht darın, daß schon dieses eıne AT

gument genügt, vielem, W dsS zugunsten des Ausstellens VOIN Beratungsscheinen
vorgebracht wırd, den en entzıiehen. Da ist beispielsweıise dıe gäng1ıge Be-
auptung, das Ausstellen des Sche1ines Se1 ÜUre dıe Absıcht. ungeborene Kınder
NS gerechtfertigt. och auch dıe beste Absıcht gestatiel GC8 nıcht. eın Menschen-
en aufs ple sefzen

Jine andere Behauptung lautet, WCI keıne Beratungsscheine vergeben WO  C
che sıch des Unterlassens VoO  —_ Hılfeleistung schuldıg Der Vorwurf ist absurd DIe
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Ablehnung des Ansınnens., jemandem das Letztentscheidungsrecht übDer das en
elines anderen zuzubıillıgen, wWıderspricht In keıner Hınsıcht der Idee des Helfens

Des welteren 1st hören., eıne Frau, dıe mıt einem In eıner katholiıschen eCNA-
tungseinrichtung ausgestellten Scheıin eıne straffre1ie Abtreibung vornehmen lasse,
mıßbrauche den Schein Gerade das {ut S1e nıcht Sıe übt lediglıch das Letztentsche1-
dungsrecht dUus, das iıhr UNG dıe Beratung und dıe Übergabe des Beratungsscheıins
zugestanden wurde. Im übriıgen annn der Beratungsscheıin DAl nıcht mıßbraucht WCCI-
den Er Ja nıchts anderem als Z Vorlage beım Arzt, elne VO Strafe DEe-
freıte Abtreibung durchführen lassen.

Häufig wırd DESALLT, be1l den Scheıinen, dıe katholische Eıinriıchtungen ausgeben,
handele CS sıch Bestätigungen eiıner Beratung und nıchts welter. Was mıt der
Bescheimigung geschehe, SE1 nıcht aC der Kırche alilur S1e keıinerle1 Ver-
antwortung. uch diese Meınung 1st falsch ufgrun der gesetzlıchen Kegelungen
bewiırkt doch dıe Vergabe des Scheines unweı1gerlıich, daß eıne schwangere rau Z

Letztentscheidung über das en ıhres ungeborenen Kındes ermächtigt wiIrd. Eın
jeder der sıch dem staatlıchen Beratungssystem einfügt und Beratungsbesche1n1-
SUNSCH ausstellt oder ausstellen Läht, ruft diese Ermächtigungs- oder Letztentsche1-
dungswırkung hervor und rag alur Verantwortung. Sınd auft einem vergebenen
Beratungsscheın Ermächtigungswirkung un Verantwortung nıcht ausdrücklıch e_
wähnt, andert das nıchts ıhrem Vorhandenseın.

Überhaupt i1st der Name Beratungsschein ırreführend Er beschönıgt un VCI-
harmlost. Er ist eın Instrument ZUL Verdrängung und Gewiıssensberuhigung. Mıt ıhm
äßt sıch 16S  ® In dıe eigene Tasche ügen Der AC ANSCINCSSCH waren dıe Be-
zeichnungen Letztentscheidungsschein, Ermächtigungsschein, Verfügungsschein.
DiIe bekannte Vokabel [ ötungslizenz 1st drastısch und vielen en ArgernIı1s. Jedoch
zeigen das Letztentscheidungsargument un dıe Abtreibungswirklıichkeit
eutschland, daß S1e hre Berechtigung hat

Beurteilung
Den Weg2 des 1SCANOTS VOIN ulda bel der Schwangerenberatung hat bıs Jetzt ke1l-

1CT der übrıgen 1SCNOTe eingeschlagen. Man scheınt danach suchen, W1Ie INan der
Bıtte des Papstes auf andere Weılse »Folge leisten«!  9 annn Erste Vorschläge sınd 1m
espräch. In einem VON iıhnen wırd geralten, I1an So den Scheın »mıt einer unNn-
mılverständlichen Darstellung der Auffassung der Kırche« Beratung un ena=-
tungsscheın versehen und der Tau den aufgedruckten exft »gegebenenfalls be1l der
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Aushändigung« des Scheines vorlesen lassen.  16 Gewonnen ware mıt dieser alßnah-
nıchts. Solange der Staat ein Dokument qals Beratungsbescheinigung anerkennt,

zeıtigt se1ıne Vergabe ungeachtet CT auf ıhm abgedruckten Erklärungen dıe g —
schılderte Ermächtigungs- oder Letztentscheidungswirkung, 1st der Scheıin eın Ver-
fügungsscheın.

Andere Vorschläge umgehen dıe Ausstellung des Beratungsscheıins. Man Cn
eınen »Beraterbrief« für die schwangere Trau oder eıne egelung, dıe dem tO-
tungswillıgen Arzt auferlegt, be1l der Beratungsstelle nachzufragen, ob se1ıne Patıen-
ın beraten wurde.!’ uch VON eıner eıdesstattlıchen Erklärung der Frau, daß S1€e sıch
habe beraten lassen, 1st dıe Rede !® ıne welıtere Stimme hıelte CS für richtig, WE

sıch der Staat mıt der Aussage der schwangeren Tau gegenüber dem Arzt, S1e SC1
vorschrıftsmäßıg beraten worden, egnügen würde.!? Keıne dieser Konstruktionen
1st annehmbar. Der Beratungsscheın en  a se1ıne Ermächtigungswirkung aber
bleıibt Be1l der ersten Konstruktion 1st S1e den »Beraterbrief« gekoppelt, be1 der
zweıten dıe Antwort der Beratungsstelle auf dıe Rückfrage des Arztes. e1m-
ten und vierten Vorschlag trıtt dıie Ermächtigungswirkung alleın schon urc dıe Be-
ratung en Folgte der Staat einem dieser beıden Vorschläge, S ware auf dem Gebiet
der Schwangerenberatung das Ende jeglicher sıttlıch vertretbaren Zusammenarbeıt
mıt ıhm

Beratung
Be1l DostojewskIı er CS Wenn CGS keınen (jott o1bt, 1st es erlaubt © DIie ber-

ragung dieses Wortes auf das ergehen der Abtreibung lautet: Wenn eıne scchwan-
SCIC rau über en un Tod ıhres ungeborenen Kındes entscheıden darf, dann ıst
es rlaubt Staat W1Ie Kırche waren gul beraten, sıch davon aiInNen lassen.
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